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Der Lauf des Lebens

Der 91-jährige Autor Studs Terkel gilt als

einer der besten Interviewer in den Vereinig-
ten Staaten. Er wurde in dem Jahr geboren,
als die «Titanic» unterging, und hat eine Men-

ge erlebt: die grosse Wirtschaftskrise der

Dreissigerjahre und den Zweiten Weltkrieg,
die politischen Verfolgungen der McCarthy-
Ära, den Kampf gegen Rassendiskriminierung
und Vietnamkrieg. Seine zahlreichen Bücher

geben Zeugnis davon. Dort lässt Studs Terkel

vor allem die «einfachen Leute» zu Wort kom-

men - und zeichnet ein überraschend ande-

res Bild als jenes, das wir uns gewöhnlich von
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KULTUR

eschichtsschreibung

Elisabeth Blass

Ein früher
Hauch

von Herbst

Nimrod

Alterswerk
Mit 90 Jahren schrieb Elisabeth Blass ihr erstes Buch

- in einer sehr berührenden Sprache. Sie erzählt

darin vor allem ihr Leben als Mutter eines körper-
behinderten Mädchens, das die Ärzte bereits auf-

gegeben und zum Sterben aus dem Spital nach

Hause geschickt hatten. Während Jahren kämpfte
sie als junge Mutter für ihre Tochter und erlebte da-

bei die Trostlosigkeit ihrer Ehe, eine seltsame, un-
erwiderte Liebe zu einem Arzt und eine Beziehung

mit einem draufgängerischen fröhlichen Mann

namens Alexander. In «Ein früher Hauch von Herbst»

schrieb die 1911 in Langenthal geborene Elisabeth
Blass ihr Leben erst auf, als sie den Mut hatte, «an
die Tatsachen zu denken, die jetzt keine Schmerzen

mehr bereiten». ovo

Elisabeth Blass, Ein früher Hauch von Herbst, Nimrod-

Literaturverlag, Zürich 2002, 214 S., CHF 28.-.

Zeitsprung
Oktober 1942: Die wehrpflichtigen Männer stehen alle an der Grenze. Im emmentalischen Trub übernimmt
die junge Angelika Tschanz aus Bern die Stellvertretung für den Oberstufenlehrer. Dann kommt der pol-
nische Offizier Stanislaw Krukowiecki als Internierter ins Trub. Trotz aller Verbote entsteht zwischen den

beiden eine Liebesgeschichte. Doch Stanislaw will sich dem polnischen Widerstand anschliessen. Angeli-
ka hilft ihm bei der verbotenen Flucht über die Schweizer Grenze. Neun Monate später - ein «Freuden-

kind». Sie nennt es Jerzy. Der Junge bekommt den Nachnamen ihres späteren Mannes, Hänni.

Frühling 2000: Die Berner Schriftstellerin Katharina Zimmermann wird von der Deutschlehrerin Colette

Hänni zu einer Lesung in ihre Klasse eingeladen. Sie ist die Ehefrau des Pianisten Jerzy Hänni, Schwie-

gertochter der Angelika Hänni-Tschanz und möchte der Spur in die Vergangenheit ihres Mannes nach-

gehen. Im Herbst 2001 machen sich die beiden Frauen - die Schriftstellerin und die Deutschlehrerin -
auf die Suche nach Angehörigen der Familie Krukowiecki und fahren zusammen nach Polen. uvo

Katharina Zimmermann, Das Freudenkind, Roman, Zytglogge Verlag, Cümligen 2003, 218 S., CHF 39.-.

denVereinigten Staaten machen. Es sind nicht
die «Sieger», denen Terkels Sympathie gilt.
Terkel ist ein Meister der mündlichen Ge-

Schichtsschreibung und versteht es, in manch-
mal knappen Interviewtexten ein ganzes
Lebenspanorama zu entfalten. Aufmerksam

wurde ich auf ihn durch ein Buch des Berliner

Christoph Links Verlags («Die Alten sind doch

nicht wir», 1996). Sein neuestes Buch dreht
sich um Fragen nach dem Sinn unseres ir-
dischen Daseins und es hat mit Sterben und
Tod zu tun. Es begegnet dieser Unausweich-
lichkeit unseres Lebens mit grosser Offenheit.
Dabei ist sein Grundton hoffnungs- und
liebevoll. kos

Studs Terkel, Gespräche um Leben und Tod. Grenz-

erfahrungen, Ängste, Wünsche und Hoffnungen.

Verlag A. Kunstmann, München, 432 S., CHF 42.30.

„Endmoränen
Roman

S.FISCHER

Zum Ältersein
Monika Maron Johanna verbringt den Spätsommer in ihrem Landhaus in Ba-

sekov; hierhin hat sie sich zurückgezogen, sie arbeitet an ei-

nem Text, der aus ihrer Sicht bedeutungslos geworden ist. Sie

ist älter geworden, sie und ihr Körper. Ihre Gedanken kreisen

um die verstorbene Schulkameradin Irene, sie tauscht Briefe

mit Christian P., einem alten Bekannten. Da sind ihre forsche

Freundin Elli und die Nachbarin Karoline, eine erfolgreiche
Malerin. In deren Haus begegnet sie Igor. Und eigentlich wäre es Zeit, zu ihrem Mann
in die Stadt zurückzukehren. Endmoränen ist auf den ersten Blick eine unspektakuläre
Geschichte. Monika Maron erzählt sie literarisch gekonnt, leise und intensiv. Johanna

denkt nach über gelebtes Leben, Beziehungen, Sehnsüchte, ihren Körper und ihre Se-

xualität. Heitere Melancholie trägt sie und sie entdeckt, dass Ältersein befreit, mehr ra-

dikale Ehrlichkeit, Unmittelbarkeit, möglich sind. Wer seinerzeit Monika Marons Animal

triste («Man kann im Leben nichts versäumen ausser die Liebe»!) gerne gelesen hat,

wird diesen Roman - mit seinem überraschenden Schluss - nicht weniger lieben, kb

Monika Maron, Endmoränen, S. Fischer Verlag, Frankfurt 2002, 252 S., CHF 33.60.

ZEITLUPE 6 • 2003 39


	Lebendige Geschichtsschreibung

